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Exemplar Marked Candidate Responses 

This document contains exemplar material which demonstrates how the markscheme was 
applied to two student responses for the May 2016 session. Teachers should consider the 
application of the marksheme and in particular the assessment of longer, open ended responses. 
Teachers may wish to mark the student response themselves using the published markscheme 
and then compare their marking to the standard demonstrated in this document. 



Aufgabe 1 (50 Punkte) 

Text 1 

Text 1 ist ein Auszug aus dem Roman „Die 
Wand” von Marlen Haushofer (1963). 
Die Ich-Erzählerin des Romans muss von der 
Umwelt und anderen Menschen abgeschnitten im 
Wald überleben. Eine Kuh (Bella), ein Hund 
(Luchs) und eine Katze sind ihre einzigen 
Begleiter. 

Inzwischen hatte sich das Wetter 
gebessert, und Sonnenschein wechselte mit 
Regenschauern ab. Es gab sogar einmal ein leichtes 
Gewitter, und der Wald verwandelte sich in einen 
grünen, dampfenden Kessel. Nach diesem Gewitter, 
ich hielt es damals für aufzeichnenswert, wurde es 
sommerlich warm, und das Gras auf der Waldwiese 
wurde hoch und üppig.  

Es war ein merkwürdig hartes, fast 
stachliges Gras, sehr lang, und ich nehme an, es 
taugte nicht viel als Viehfutter. Bella schien aber 
zufrieden damit. Sie verbrachte jeden Tag auf der 
Wiese, und sie schien mir rundlicher zu werden. Zur 
Sicherheit holte ich aber noch das letzte Heu aus 
dem Stadel*, um auch bei einem plötzlichen 
Schlechtwettereinbruch versorgt zu sein.  

Jeden zweiten Tag schnitt ich frische 
Zweige für Bellas Lagerstatt. Ich wollte, daß meine 
Kuh in Sauberkeit und Ordnung gedeihen konnte. 
Die Sorge für Bella machte mir viel Arbeit. Ich hatte 
jetzt reichlich Milch für mich und Luchs, aber selbst 
wenn Bella keine Milch gegeben hätte, wäre es mir 
unmöglich gewesen, nicht ebensogut für sie zu 
sorgen.  

Sehr bald war sie mir mehr geworden als 
ein Stück Vieh, das ich zu meinem Nutzen hielt.  

Vielleicht war diese Einstellung 
unvernünftig; ich konnte und wollte aber nicht 
dagegen ankämpfen. Ich hatte ja nur noch die Tiere, 
und ich fing an, mich als Oberhaupt unserer 
merkwürdigen Familie zu fühlen.  

Seit Luchs tot ist, hat sich die Katze enger 
an mich angeschlossen. Vielleicht sieht sie ein, daß 
wir ganz aufeinander angewiesen sind, aber sie war 
eifersüchtig auf den Hund, ohne es zeigen zu 
können. In Wahrheit bin ich mehr auf sie angewiesen 
als sie auf mich. Ich kann zu ihr reden, sie streicheln 
und ihre Wärme sickert über meine Handflächen in 
meinen Leib und tröstet mich. Ich glaube nicht, daß 
die Katze mich so nötig braucht wie ich sie.  

Luchs entwickelte mit der Zeit eine gewisse 
Zuneigung für sie. Für ihn war sie ein Familien– oder 
Rudelmitglied, und er hätte jeden Angreifer angefallen, 
um sie zu beschützen. Wir waren also zu viert, die 
Kuh, die Katze, Luchs und ich. Luchs stand mir am 
nächsten, er war bald nicht nur mein Hund, sondern 
mein Freund; mein einziger Freund in einer Welt der 
Mühen und Einsamkeit. Er verstand alles, was ich 
sagte, wußte, ob ich traurig oder heiter war, und 
versuchte auf seine einfache Art, mich zu trösten.  

Marlen Haushofer, Die Wand (1963) 



Exemplar - Grade 4 

Zeitempfehlung Fragen 1a – 1e: 15 Minuten 

 Diese Fragen werden gemäß dem Kriterium A (Analyse) bewertet.

 Es können maximal 15 Punkte erreicht werden.

Frage 1a (2 Punkte) 

Absätze 1 und 2: Nenne zwei Wetterlagen, denen die lch-Erzählerin ausgesetzt ist. 

Frage 1b (4 Punkte) 

Absätze 2 bis 4: Fasse in eigenen Worten zusammen, auf welche Art und Weise sich die lch-Erzählerin um 

die Kuh kümmert. 

Frage 1c (4 Punkte) 

Absätze 4 bis 7: lnterpretiere, wie die sprachlichen und stilistischen Mittel die Bedeutung der Tiere für die lch-Erzählerin 
veranschaulichen. Belege deine Antwort mit bis zu vier Zitaten aus dem Text. 

Question 1a 0/2 

Question 1b 2/4 

Question 1c 1/4 

Der Kandidat fasst den Text auf zufriedenstellende Weise zusammen und nennt hierbei einige 
passende Aspekte.  

Der Kandidat nennt keine Wetterlage, der die Ich-Erzählerin ausgesetzt 
ist.

Die Analyse des Textes erfolgt auf begrenzte Weise. Der Kandidat zeigt lediglich auf, dass die Tiere für 
die Ich-Erzählerin "Familie" und "Freunde" sind. Fachsprache wird nicht verwendet. 



Text 2 

Text 2 ist ein Beitrag zum Thema „Nutztierhaltung” 
aus der Tagesschau (ARD) vom 14.08.2013.  

Frage 1d (3 Punkte) 

,,In diesem Beitrag werden Tiere nicht als Lebewesen, sondern als gewinnbringende Ware dargestellt." 

Begründe diese Aussage, indem du dich äußerst zu: 

 visuellen Mitteln (Kameraarbeit/Graphik):

 Sprache:

 dargestellten Standpunkten:

Question 1d 2/3 

Der Kandidat begründet die Aussage durch korrekte Aspekte zur Visualisierung der Ertragsleistung von 
Kühen in der Graphik sowie zu den Standpunkten der Grünen und des Bauernvorstandes.  



Frage 1e (2 Punkte) 

„Wir sind ein wenig schockiert, ich sag das ganz offen, weil, so kann man die Situation gegenwärtig in unseren Betrieben und 

in der Tierzüchtung nicht beschreiben. Nur ein Tier, was sich wohlfühlt, kann Leistung bringen.“ (Helmut Born – 

Generalsekretär Deutscher Bauernverband) 

Interpretiere und begründe, wie diese Aussage von Helmut Born auf den Zuschauer wirkt. Beziehe dich bei deiner 

Begründung auf den Text. 

Question 1e 0/2 

Weder interpretiert noch begründet der Kandidat die Aussage. 



Frage 1f (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Diese Aufgabe wird gemäβ den Kriterien A–Analyse,  B-Aufbau und D-Sprachgebrauch bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (A - 15 Punkte, B – 10 Punkte und D -10 Punkte).

Texte 1 und 2 

Vergleiche und kontrastiere, wie in Text 1 und Text 2 die Beziehung zwischen Mensch und Tier durch die Autorin 

beziehungsweise den Regisseur dargestellt  wird. 

Beziehe dich in deiner Antwort ausführlich auf beide Texte. 

Konzentriere dich bei Text 2 auf die visuellen Mittel (Kameraarbeit/Graphik), Sprache und die dargestellten 

Standpunkte. 

1f Criterion A 5 / 15 
1f Criterion B 6 / 10 
1f Criterion D 5 / 10 

Der Kandidat stellt dar, dass die Tiere in Text 1 gut versorgt werden und mehr als Nutztiere sind, wohingegen 
in Text 2 die Tiere lediglich als Leistungserbringer gesehen werden. Diese Unterschiede analysiert er auf 
adäquate Weise und kontrastiert die beiden Texte, wobei er auf offensichtliche Aspekte eingeht. Da der 
Kandidat allerdings die beiden Texte nicht miteinander verglichen hat, konnte er für Kriterium A grundsätzlich 
nicht mehr als sieben Punkte erreichen. Weil der Schüler außerdem keine Fachsprache verwendet hat, erzielte 
er für Kriterium A fünf Punkte. Der Text weist eine Bandbreite an passendem Vokabular und Satzstrukturen 
auf, wobei Grammatik, Syntax und Zeichensetzung einen gewissen Grad an Korrektheit haben. Der Ausdruck 
und Stil sind dem Zweck teilweise angemessen. Die Fehler erschweren teilweise das Verständnis. Der Text ist 
sehr klar strukturiert und logisch aufgebaut und wäre danach im Bereich von acht Punkten. Da der Kandidat 
aber nur kontrastiert, und nicht verglichen hat (drei bis fünf Punkte), erhielt er für Kriterium B sechs Punkte. 



Aufgabe 2 (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Diese Aufgabe wird gemäß den Kriterien B (Organisation), C (Textproduktion) und D (Sprachgebrauch) bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (B-10 Punkte, C-15 Punkte, D-10 Punkte)

Betrachte die untenstehenden Bilder. Erstelle eine Antwort zu dem Schreibanlass, indem du eines der Bilder benutzt. 

Bild 1 Bild 2 

© © 

Stelle dir vor, dass du eine der Personen in einem der zu sehenden Bilder bist. Kreiere einen Dialog basierend auf diesem 

Bild über die Begegnung von verschiedenen Kulturen. Die Wahl deines Gesprächspartners oder deiner Gesprächspartnerin 
ist offen. Es kann eine Person aus dem Bild oder eine andere Person deiner Wahl sein. 



2 Criterion B 6 / 10 
2 Criterion C 3 / 15 
2 Criterion D 4 / 10 

Ausgehend von Bild 2 hat der Kandidat einen Dialog entwickelt, in dem er seine Gedanken und Ideen 
auf kohärente und logische Weise präsentiert, wobei die einzelnen Aspekte aufeinander aufbauen. 
Dabei macht er adäquaten Gebrauch von Organisationsstrukturen, welche dem Inhalt und Zweck des 
Textes dienen. Hierbei zeigt er allerdings nur eine begrenzte Einsicht in das Thema, indem er eine 
Situation beschreibt, in der eine Person die kulturbedingte Form der Begrüßung durch eine andere 
Person nicht kennt. Hierdurch kommt es zu einer Missstimmung seitens der begrüßenden Person. Das 
restliche Gespräch handelt dann nur von der Frage „Wie soll ich mich verhalten?“. Stilmittel werden 
kaum verwendet. Der Wortschatz und die Satzstrukturen weisen eine adäquate Bandbreite auf. 
Allerdings ist der Ausdruck und Stil des Dialogs nur teilweise dem Zweck des Textes angemessen. 
Grammatik, Syntax und Zeichensetzung weisen einen gewissen Grad an Korrektheit auf, Fehler 
behindern teilweise das Verständnis.  



Aufgabe 3 (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Globaler Kontext- Persönliche und kulturelle Ausdrucksformen: künstlerische Fähigkeit, Handwerk,

Schöpfung/Erschaffung, Schönheit.

 Diese Aufgabe wird gemäß den Kriterien B (Organisation), C (Textproduktion) und D (Sprachgebrauch) bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (B - 10 Punkte, C - 15 Punkte, D - 10 Punkte).

Kreiere einen Blogeintrag für deine Schulwebsite zu dem Thema ,,Schönheit liegt im Auge des Betrachters". 

3 Criterion B 4 / 10 
3 Criterion C 11 / 15 
3 Criterion D 9 / 10 

Der Kandidat strukturiert seine Gedanken und Ideen auf eine kohärente und logische Weise, die 
einzelnen Aspekte bauen aufeinander auf. Allerdings weist der Text keine Textmerkmale auf, die für 
einen Blog typisch wären. In Abwägung dessen erhielt der Kandidat für Kriterium B vier Punkte. Der 
Schüler zeigt deutliche Einsicht in das Thema und hat genügend Beispiele und Details ausgewählt, um 
dieses darzustellen. In dem Text wird deutlich, dass der Kandidat ein gutes Verständnis des Globalen 
Kontextes hat, welches er ausgehend von dem Impuls darstellt. Für eine höhere Bewertung wären 
vertiefende Aspekte nötig gewesen sowie insbesondere eine größere Bandbreite an Stilmitteln, die eine 
entsprechende Wirkung auf den Leser hätten. Der Kandidat macht kaum Fehler in Grammatik, Syntax 
oder Satzzeichen. Die Bandbreite des Wortschatzes und der Satzstrukturen ist umfangreich und der 
Ausdruck dem Inhalt und Zweck des Textes angemessen, kann aber noch erweitert werden.  



Exemplar - Grade 6 

Aufgabe 1 (50 Punkte) 

Text 1 

Text 1 ist ein Auszug aus dem Roman „Die Wand” 
von Marlen Haushofer (1963). 
Die Ich-Erzählerin des Romans muss von der Umwelt 
und anderen Menschen abgeschnitten im Wald 
überleben. Eine Kuh (Bella), ein Hund (Luchs) und 
eine Katze sind ihre einzigen Begleiter. 

Inzwischen hatte sich das Wetter gebessert, und 
Sonnenschein wechselte mit Regenschauern ab. Es gab 
sogar einmal ein leichtes Gewitter, und der Wald 
verwandelte sich in einen grünen, dampfenden Kessel. 
Nach diesem Gewitter, ich hielt es damals für 
aufzeichnenswert, wurde es sommerlich warm, und das 
Gras auf der Waldwiese wurde hoch und üppig.  

Es war ein merkwürdig hartes, fast stachliges 
Gras, sehr lang, und ich nehme an, es taugte nicht viel als 
Viehfutter. Bella schien aber zufrieden damit. Sie 
verbrachte jeden Tag auf der Wiese, und sie schien mir 
rundlicher zu werden. Zur Sicherheit holte ich aber noch 
das letzte Heu aus dem Stadel*, um auch bei einem 
plötzlichen Schlechtwettereinbruch versorgt zu sein.  

Jeden zweiten Tag schnitt ich frische Zweige für 
Bellas Lagerstatt. Ich wollte, daß meine Kuh in Sauberkeit 
und Ordnung gedeihen konnte. Die Sorge für Bella 
machte mir viel Arbeit. Ich hatte jetzt reichlich Milch für 
mich und Luchs, aber selbst wenn Bella keine Milch 
gegeben hätte, wäre es mir unmöglich gewesen, nicht 
ebensogut für sie zu sorgen.  

Sehr bald war sie mir mehr geworden als ein 
Stück Vieh, das ich zu meinem Nutzen hielt.  

Vielleicht war diese Einstellung unvernünftig; ich 
konnte und wollte aber nicht dagegen ankämpfen. Ich 
hatte ja nur noch die Tiere, und ich fing an, mich als 
Oberhaupt unserer merkwürdigen Familie zu fühlen.  

Seit Luchs tot ist, hat sich die Katze enger an 
mich angeschlossen. Vielleicht sieht sie ein, daß wir ganz 
aufeinander angewiesen sind, aber sie war eifersüchtig 
auf den Hund, ohne es zeigen zu können. In Wahrheit bin 
ich mehr auf sie angewiesen als sie auf mich. Ich kann zu 

ihr reden, sie streicheln und ihre Wärme sickert über 
meine Handflächen in meinen Leib und tröstet mich. Ich 
glaube nicht, daß die Katze mich so nötig braucht wie ich 
sie.  

Luchs entwickelte mit der Zeit eine gewisse 
Zuneigung für sie. Für ihn war sie ein Familien– oder 
Rudelmitglied, und er hätte jeden Angreifer angefallen, um 
sie zu beschützen. Wir waren also zu viert, die Kuh, die 
Katze, Luchs und ich. Luchs stand mir am nächsten, er war 
bald nicht nur mein Hund, sondern mein Freund; mein 
einziger Freund in einer Welt der Mühen und Einsamkeit. Er 
verstand alles, was ich sagte, wußte, ob ich traurig oder 
heiter war, und versuchte auf seine einfache Art, mich zu 
trösten.  

Marlen Haushofer, Die Wand (1963) 



Zeitempfehlung Fragen 1a – 1e: 15 Minuten 

 Diese Fragen werden gemäß dem Kriterium A (Analyse) bewertet.

 Es können maximal 15 Punkte erreicht werden.

Frage 1a (2 Punkte) 

Absätze 1 und 2: Nenne zwei Wetterlagen, denen die lch-Erzählerin ausgesetzt ist. 

Frage 1b (4 Punkte) 

Absätze 2 bis 4: Fasse in eigenen Worten zusammen, auf welche Art und Weise sich die lch-Erzählerin um die Kuh 

kümmert. 

Der Kandidat hat eine Wetterlage korrekt genannt. 

Der Kandidat fasst den Text auf zufriedenstellende Weise zusammen und benennt dabei einige 
grundlegende Aspekte. Für eine gute Zusammenfassung hätte der Kandidat detaillierter beschreiben 
müssen, wie sich die Frau um ihre Tiere kümmert.  

Question 1a 1/2 

Question 1b 2/4 



Frage 1c (4 Punkte) 

Absätze 4 bis 7: lnterpretiere, wie die sprachlichen und stilistischen Mittel die Bedeutung der Tiere für die lch-
Erzählerin veranschaulichen. Belege deine Antwort mit bis zu vier Zitaten aus dem Text. 

Der Kandidat nennt drei stilistische Mittel anhand derer er kompetent die Bedeutung der Tiere für die 
Ich-Erzählerin analysiert.  

Question 1c 3/4 



Text 2 

Text 2 ist ein Beitrag zum Thema „Nutztierhaltung” 
aus der Tagesschau (ARD) vom 14.08.2013.  

Frage 1d (3 Punkte) 

,,In diesem Beitrag werden Tiere nicht als Lebewesen, sondern als gewinnbringende Ware dargestellt." 

Begründe diese Aussage, indem du dich äußerst zu: 

 visuellen Mitteln (Kameraarbeit/Graphik):

 Sprache:

 dargestellten Standpunkten:

Der Kandidat begründet die Aussage, indem er sich auf gültige Weise zu der Sprache und den visuellen 
Mitteln äußert. Er geht nicht auf einen der Standpunkte in dem Video ein.  

Question 1d 2/3 



Frage 1e (2 Punkte) 

„Wir sind ein wenig schockiert, ich sag das ganz offen, weil, so kann man die Situation gegenwärtig in unseren Betrieben und 

in der Tierzüchtung nicht beschreiben. Nur ein Tier, was sich wohlfühlt, kann Leistung bringen.“ (Helmut Born – 

Generalsekretär Deutscher Bauernverband) 

Interpretiere und begründe, wie diese Aussage von Helmut Born auf den Zuschauer wirkt. Beziehe dich bei deiner 

Begründung auf den Text. 

Weder interpretiert der Kandidat die Aussage auf eine gültige Weise, noch begründet er wie sie auf den 

Zuschauer wirkt.   

Question 1e 0/2 



Frage 1f (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Diese Aufgabe wird gemäβ den Kriterien A (Analyse), B (Aufbau) und D (Sprachgebrauch) bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (A - 15 Punkte, B – 10 Punkte und D -10 Punkte).

Texte 1 und 2 

Vergleiche und kontrastiere, wie in Text 1 und Text 2 die Beziehung zwischen Mensch und Tier durch die Autorin 

beziehungsweise den Regisseur dargestellt  wird. Beziehe dich in deiner Antwort ausführlich auf beide Texte. 

Konzentriere dich bei Text 2 auf die visuellen Mittel (Kameraarbeit/Graphik), Sprache und die dargestellten 

Standpunkte. 

Der Kandidat analysiert beide Texte auf effektive Weise unter Einbezug von einigen Beispielen und 
Zitaten. Hierbei verwendet er passende Fachbegriffe. Da allerdings nur Unterschiede in den beiden 
Texten aufgezeigt werden und keine Gemeinsamkeiten, erhielt der Kandidat acht Punkte für Kriterium 
A. Der Kandidat versucht die beiden Texte zu kontrastieren, schreibt aber über beide Texte getrennt 
und vergleicht diese nicht. Seine Gedanken und Ideen beginnt der Schüler logisch und kohärent zu 
organisieren. Daher erhielt er für Kriterium B drei Punkte. Wortschatz und Satzstrukturen weisen eine 
effektvolle Bandbreite auf. Der Kandidat nutzt einen Stil und eine Ausdrucksweise, die den Zweck und 
Inhalt des Textes unterstützen. Grammatik, Syntax und Zeichensetzung weisen einen beachtlichen 
Korrektheitsgrad auf und Fehler behindern nicht das Verständnis des Textes. 

1f Criterion A 8 / 15 
1f Criterion B 3 / 10 
1f Criterion D 8 / 10 



Aufgabe 2 (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Diese Aufgabe wird gemäß den Kriterien B (Organisation), C (Textproduktion) und D (Sprachgebrauch) bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (B-10 Punkte, C-15 Punkte, D-10 Punkte)

Betrachte die untenstehenden Bilder. Erstelle eine Antwort zu dem Schreibanlass, indem du eines der Bilder benutzt. 

Bild 1 Bild 2 

© © 

Stelle dir vor, dass du eine der Personen in einem der zu sehenden Bilder bist. Kreiere einen Dialog basierend auf diesem 

Bild über die Begegnung von verschiedenen Kulturen. Die Wahl deines Gesprächspartners oder deiner Gesprächspartnerin 
ist offen. Es kann eine Person aus dem Bild oder eine andere Person deiner Wahl sein. 



Ausgehend von Foto 1 kreiert der Kandidat einen Dialog, in welchem er effektiven Gebrauch von 
Organisationsstrukturen macht, die dem Inhalt und Zweck des Textes angemessen sind. Seine Ideen und 
Gedanken sind auf eine kohärente und logische Weise aufgebaut. Der Kandidat geht hierbei deutlich auf die 
Thematik des Fotos ein und zeigt, dass das Teilen von Lebensgewohnheiten von verschiedenen Kulturen zu 
einer Vielfältigkeit führt, die unser Leben bereichert und uns toleranter werden lässt. Dies gelingt ihm anhand 
des Beispiels von drei Mädchen mit unterschiedlichem kulturellem Hintergrund, welche sich über 
unterschiedliche Wertevorstellungen ihrer Familien unterhalten. Hierbei wählt der Schüler genügend Beispiele 
und Details aus. Der Dialog wird unterstützt durch durchdachte stilistische Entscheidungen.  Das Vokabular und 
die Satzstrukturen weisen eine effektive Bandbreite auf. In Grammatik, Syntax und Zeichensetzung werden 
kaum Fehler gemacht und der Inhalt wird überwiegend auf den Punkt gebracht. Der Ausdruck ist dem Zweck 
und Inhalt des Dialogs angemessen.  

2 Criterion B 8 / 10 
2 Criterion C 11 / 15 
2 Criterion D 9 / 10 



Aufgabe 3 (35 Punkte) 

Zeitempfehlung: 35 Minuten 

 Globaler Kontext - Persönliche und kulturelle Ausdrucksformen: künstlerische Fähigkeit, Handwerk,

Schöpfung/Erschaffung, Schönheit.

 Diese Aufgabe wird gemäß den Kriterien B (Organisation), C (Textproduktion) und D (Sprachgebrauch)

bewertet.

 Es können maximal 35 Punkte erreicht werden (B - 10 Punkte, C - 15 Punkte, D - 10 Punkte).

Kreiere einen Blogeintrag für deine Schulwebsite zu dem Thema ,,Schönheit liegt im Auge des Betrachters". 

 
 
 
 
 
 

 
 
 

Ausgehend von dem Thema "Schönheit liegt im Auge des Betrachters" hat der Kandidat einen durchdachten 
Blogeintrag kreiert, der deutlich als solcher erkennbar ist. Er macht durchdachten Gebrauch von 
Organisationsstrukturen, welche dem Inhalt und Zweck des Textes effektiv dienen. Seine Ideen und Gedanken 
strukturiert der Kandidat effektiv und durchgängig auf eine logische, kohärente Weise, bei der die Gedanken auf 
durchdachte Weise aufeinander aufbauen. Der Schüler zeigt ein beachtliches Verständnis und eine 
umfangreiche Auseinandersetzung verschiedener Aspekte. Um das Thema darzustellen, wählt der Kandidat 
genügend relevante Beispiele und Details aus und spricht hierbei verschiedene Aspekte wie ein Graffiti, 
moderne Kunst, das Aussehen von Menschen und Mode an. Darüber hinaus nennt er auch ein Gegenbeispiel, 
das das Statement widerlegen soll. Um eine entsprechende Wirkung auf den Leser zu haben, setzt der 
Kandidat einige Stilmittel ein, wie z.B. direkte Ansprache des Lesers. Hierbei verwendet der Kandidat eine 
große Bandbreite an Wortschatz und Satzstrukturen. Grammatik, Syntax und Zeichensetzung weisen einen 
hohen Korrektheitsgrad auf und der Inhalt ist klar verständlich. Der Ausdruck dient durchgängig dem Inhalt und 
Verwendungszweck des Textes.  

3 Criterion B 10 / 10 
3 Criterion C 9 / 15 
3 Criterion D 10 / 10 
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